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Der Krieg.
Erfreuliche Erfolge im Westen.

WTB. Großes Hauptquartier, 4 . März . (Amtlich )
Ein srauz . Muuitiousdampfer für Nieuport bestimmt fuhr
durch ein Versehen der betrunkenen Besatzung Ostende an,
erhielt dort Feuer und faul. Dje verwundete Besatzung
wurde gerettet.

Auf der Lorettohöhe nordwestlich Arras setzte»
sich unsere Truppen gestern früh in den Besitz der
feindlichem Stellungen in einer Breite von 160 tt m.
8 Offiziere und 5S8 Franzosen wurde» gefangen,
V Maschinengewehre «nd 6 kleinere Geschütze
erobert . Feindliche Gegenangriffe wurden nachmittags
abgeschlagen.

Erneute franz. Angriffe in der Champagne wurden
leicht abgewiese «.

Ein srauz . Vorstoß westlich St . Hubert i» den Argonnen
mißlang. Im Gegenangriff entrissen wir den Franzose«
eine» Schützengraben.

Auch im Walde von Chippy scheiterte ein franz. Angriff.
Eine der letzten Eiffelturmveröffentlichungen brachte die

Nachricht, daß eine deutsche Kolonne beim Marsch über die
Höhe von Tahure mit Erfolg beschaffen worden sei. Wir müssen
die ausnahmsweise Richtigkeit dieser Nachrichtbestätigen . Die
Kolonne bestand aber aus abgeführten franz . Gefangenen
unter denen ein Verlust von 38 Mann tot und 5 verwundet
eintrat.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die russischen Angriffe nord¬
westlich Grodno gerieten in unser flankierendes Artillerie¬
feuer und scheiterte« . Auch nordöstlich Lomza brachen die
russische « Angriffe unter schweren Verlusten zusammen.

In der Gegend südlich von Myszynice und Chopzele
sowie nordwestlich Prasznysz erneuerten die Russen ihre An¬
griffe.

Auf der übrigen Front keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Ein Fliegerangriff in Rottweil.
Das Stellvertretende Generalkommando meldet aus

Rottweil:
Ein feindlicher Flieger ist gestern über Rottweil er¬

schienen «nd hat 3 Bombe« auf die Pulverfabrik geworfeu.
Der hierdurch entstandene Schaden ist gering und hat den
Betrieb der Fabrik in keiner Weise gestört. Weitere Angriffe
des Fliegers sind durch das Schutzkommando verhindert
worden.

* * *

Der vielgerühmte Elan des französischen Heeres hat
sich im gegenwärtigen Weltkrieg bis jetzt noch nirgends
gezeigt. Wenn auch nicht zu leugnen ist, daß einzelne
französische Truppenteile an Mut und Ausdauer Her¬
vorragendes leisteten, so steht demgegenüber das Gros
in krassem Gegensatz . Schon zu Beginn des Krieges
suchte die französische Heeresleitung , wie aus zahllosen
in deutschen Besitz gelangten Tagesbefehlen hervorging,
der immer mehr um sich greifenden Zuchtlosigkeit durch al¬
lerlei Verordnungen und Drohungen zu steuern . Ter Er¬
folg scheint aber ausgeblieben zu sein . Den deutlichstenBe¬
weis für die teilweise herrschende Zerrüttung bilden in
der letzten Zeit die vielfachen Ueberläufer , die so zahl¬
reich wurden , daß Joffre den bekannten Tagesbefehl ge¬
gen die Deserteure vom Stapel ließ . Gerade daraus
geht unzweifelhaft hervor , daß es sich nicht etwa um
vereinzelte Erscheinungen handeln kann, von denen die
Gesamtheit nicht betroffen wird . Den Höhepunkt jeder
militärischen Zuchtlosigkeit stellt die Mitteilung des Ta¬

gesberichts dar , daß ein französischer Munitionsdam¬
pfer, für Nieuport bestimmt, durch ein Versehen
der betrunkenen Besatzung Ostende anfuhr>
infolgedessen dort Feuer erhielt und sank,

Die Kämpfe aus der Westfront waren für uns er¬
folgreich. Es gelang unseren Truppen sich in den Be¬
sitz der feindlichen Stellungen auf der Lorette -Höhe, nord¬
westlich Arras , zu setzen in einer Breite von 600 Metern.
8 Offiziere , 558 Franzosen wurden gefangen, 7 Maschi¬
nengewehre und 6 kleinere Geschütze erobert . Erneute
französische Angriffe in der Champagne wurden leicht
abgewiesen. Talsächlich halten demnach die deutschen Hee-
resteilc ihre Stellungen fest in der Hand . Wiederholt
bracheil die französischen Angriffe schon zusammen, ehe
sie überhaupt an die deutschen Schützengräben gelangten,
und die Verluste , die dabei eintraten , waren äußerst schwer.
Trotzdem läßt die feindliche Heeresleitung nicht vom
Angriff ab . Es kommt ihr darauf an , unter allen Um¬
ständen die Bahnlinie Verdun - Etalons , die Verbindung
der großen Lagerfestung des Ostens mit dem Innern
Frankreichs , von der Bedrohung durch ein deutsches Vor¬
dringen abzuhalten , und deshalb erfolgen die unauf¬
hörlichen Vorstöße nicht nur westlich der Argonnen , son¬
dern auch östlich des Waldgebirges - und senseits der Maas
aus dem ganzen weiteren Umkreis des Lagers.

Der letzte Tagesbericht ist in der seltenen Lage,
eine französische Meldung als zutreffend bezeichnen , zu
können nur mit der Einschränkung , daß die beschossene
Kolonne keine Deutschen waren , sondern aus abgeführ¬
ten französischen Gefangenen bestand. Das Resultat die¬
ser Beschießung , die 38 Manu tötete und 5 Verwundete,
wird jetzt für die Franzosen nicht mehr allzu sehr er¬
freulich sein.

Im Osten gerieten russische Angriffe nordwestlich
Grodno in unser flankierendes Artilleriefeuer und schei¬
terten . Auch nördlich Lomza brachen die russischen Atv-
griffe unter schweren Verlusten zusammen . In der Gegend
südlich von Mysziniec und Chopszele, sowie nordwestlich
Prasznysz erneuerten die Russen ihre Angriffe.

Der russische Generalstab verbreitet ellenlange Be¬
richte über angebliche Erfolge, welche die Wieder¬
gabe nicht lohnen. Sie sprechen von einer völli¬
gen Niederlage , in die sich der deutsche Angriff verwan¬
delt habe, von mehr als 10 000 Gefangenen , großer
Beute usw. Es genügt, demgegenüber festzustelleu, daß
die Verfolgung nach der Wiutcrschlacht unsere Truppen
weit nach Osten bis in die Gegend von Grodno und
Lvmscha geführt hat . Bei Prasznysz wurden die dort
fechtenden deutschen Hceresteile auf Befehl zurückgenom-' men , weil überlegene feindliche Streitkräfte ihnen ent¬
gegen kamen. Ein gewisser Stillstand in den Operationen
erklärt sich ganz natürlich , wenn MM die außeror¬
dentliche Schnelligkeit berücksichtigt , mit der be¬
sonders der nördliche Flügel aus der Gegend von Inster¬
burg - Tilsit bei seiner großen Rechtsschwenkung vorge-
gangen ist . Es macht sich nach derartigen weit ausgrei¬
fenden Märschen notwendig, die zurückgebliebenen hin¬
tern Staffeln heranzuziehen, die durcheinander gekom¬
menen Verbände neu zu ordnen und die geregelte Verbin¬
dung nach rückwärts herzustellen. Bei den Straßen in
Polen und den klimatischen Verhältnissen erfordert dies
viel Arbeit und Zeit . Es liegt kein Grund vor,
Befürchtungen zu hegen. Die Feldherrnkunst des
Marschalls v . Hindenburg hat als Kennzeichen nicht
nur die blitzartige Ausführung des zerschmetternden Schla-
ges, sondern auch die kaltblütige, ruhige Vorbereitung , bis
der lAugenblick zum Handeln gekommen ist.

Ter französische Tagesbericht
WTB . Paris , 4 . März . Amtlicher Berich: von

gestern nachmittag 3 Uhr: Dem gestrigen Abend¬
bericht ist nichts wesentliches . hinzuzufügen . In der
Chanrpagne halten wir die ganze erste Linie der deutschen
Schützengräben von Nordwesten von Perthes bis zum
Nvrdeu Von Beau Sejour . An .mehreren Stellen rückten
wir jenseits dieser Linie vor . Die anderen gestern abend
gemeldeten Fortschritte - werden - bestätigt , alle Gewinne
behauptet . In den Argonnen herrschte Kanonade . Von
der übrigen Front ist nichts zu melden . '

Abends 11 Uhr: Zwischen Meer und der Aisne
Kanonade von veränderlicher Heftigkeit. Die Deutschen
begannen mittags , Reims wieder zu beschießen . Sie
wandten Brandgranaten an . In der Champagne auf der
Front nördlicb Souain — Le M snil —Beau Sejour dauev-
ten unsere Fortschritte an und verschärften sich . Wu
halten auf der ganzen Angriffsfront , das heißt auf einer
Länge von über sechs Kilometer die deutschen Linien,
die eine Tiefe von einem Kilometer darstellen . Unsere
heutigen Fortschritte waren östlich Perthes besonders merk¬
lich , wo wir Schützengräben einnahmen und unsere Stel¬
lungen im Gehölz erweiterten . Ferner gewannen wir
Gelände nördlich Le Mesnil . In demselben Gebiete
warfen wir mehrere heftige Gegenangriffe zurück. Ein
Garderegiment erlitt ungeheure Verluste . Seit dem letz¬
ten Bericht machten wir einige Hundert Gefangene und
erbeuteten ein Maschinengewehr . Mehrere deutsche An¬
griffe im Consenvoyewald nördlich Verdun und im Le
Pretrewald nordwestlich Pont a M -ousson wurden leicht
zurückgeworsen. , . . . . > 1 ^ -kSi« . Hw

Ein deutsches N -Boot vor Calais.
WTB . Lhon , 4 . März . Der „Lyon Republicain"

meldet aus Paris : Am 27 . Februar wurde 6 Seemei¬
len von Calais ein deutsches Unterseeboot gesichtet und
sofort Alarm geschlagen . Die Küstenbatterien eröffueten
das Feuer , doch verschnoand das Unterseeboot hinter einem
vorübenahrciideu Hospitaljchisf, bevor die Batterien sich
eingeschossen hatten.

Französische Flottenvermchrung.
WTB . Paris , 4 . März . Der „Temps " meldet:

Die Panzerschiffe „Provence " und „Bretagne "
, die im

April 1913 vom Stapel liefen, werden dieser Tage in
Dienst gestellt werden. Tie Wasserverdrängung beträgt
23550 Donnen , die Bewaffnung 10 Geschütze von 340
Millimeter , 22 von 138 Millimeter , die Geschwindigkeit
20 Knoten und die Besatzung über 1100 Mann.

Lohnforderungen der engl . Hafenarbeiter.
WTB . Rotterdam , 4 . März . Der „ Rotterdam-

schc Courant " berichtet, daß eine Abordnung von Hafen¬
arbeitern aus Pem brocke , Dewonport , Porth,
Chat Ham und Deptford am Samstag beim Admi¬
ralitätssekretär Machamara erschienen war , um eine
Lohnerhöhung von 4Vs Schilling wöchentlich zu ver¬
langen . Die Delegierten betonten , daß die ihnen ge¬
währte Zulage von einem Schilling bei den erhöhtem
Preisen für alle Lebensbedürfnisse zu wenig sei . Macha-
mara erklärte sich bereit , die Forderung der Hafenarbeiter
der Admiralität vorzulegen . In Cardiff streikten
200 Arbeiter der Anchor and Star Patent Fuel Cy.

Streik ans englischen Schiffswerften
WTB . London , 4 . März . „Morningpost " meldet

aus Newcastle vom 1 . ds . Mts . : In den Schiffswerften
von Goole ist gestern der Streik ausgebrochen . Alle
Schiffsbauer hnbcu die Arbeit uiederge-
! cgt. Durch den Aufstand sind betroffen die Gooler Ship-
buildiug and Repairiug Coiupagny und die Webster and
Biaertou Company , die beide für die Regierung
arbeiten. Die Arbeiter fordern eine Lohnechöhmhg
von 5 Schilling pro Woche . Die Firmen sind bereit,
3 Schilling zu bewilligen.

Englands Rücksichtslosigkeit gegen die
Neutralen

WTB . Kopenhagen , 4 . März . Der „ Berliugske
Tidende " schreibt ihr" Korrespondent aus London zu der
englischen Erklärung: Von ihr rverden die Neu¬
tralen stark betroffen . Sic haben in den Kriegszciten
kein Recht, ihren Handel wie gewöhnlich fortzusetzen.
Sie dürfen mit dem Feinde nur handeln , soweit die
Handelsware nicht Kontrebandc ist und keine Blockade
erklärt ist . Jur Falle einer Blockade dürfen sie mit
den feindlichen Ländern keinen Handel treiben . Die Neu¬
tralen haben nur daun ein Recht , nähere Erklärungen
abzugeben, wenn ihre Schiffe beschlagnahmtwerden. Jetzt will England '' Me Seemacht bis aufs!
Aeußerste ausuützen , und du gejaulte englische und fran¬
zösische Presse unterstützt die englische Erklärung kräftig.
Die Resolutionen des amerikanischen Kongreffes.

WTB . London , 4 . März . „Morningpost " meldet
aus Washington vom 28 . Februar : Gestern wurdenim Kongreß drei Resolutionen über den Krie*



cingebracht . Senator Ncvlands brachte eine Reso¬
lution ein , in der der Präsident gebeten wird , eine
Konferenz der Neutralen einznberusen , die die krieg-
führenden Mächte dringendzur E i n st e l l u n g der
Feindseligkeiten aussordern soll . Im Repräsen¬
tantenhaus brachte Dietrich eine Resolution ein , in dev
mehrere Verstöße Großbritanniens gegen die
Vereinigten Staaten aufgezählt werden , die die
Vereinigten Staaten und ihre Neutralität geschädigt
hätten . Cal der beantragte die Einsetzung einer Kom¬
mission , die den Plan für Einrichtung neutraler
Seehandelsstraßen mit entsprechendem Patrouil¬
lenschutz entwerfen soll . Die Resolutionen wurden der
Kommission für auswärtige Angelegenheiten überwiesen.

Ei « Notschrei Lloyd Georges.
GKG . Berlin , 4 . Mirz . Aus Amsterdnn , 3 . März,

wird dein „Lokalanzeiger " berichtet : Die heute im Wort¬
laut vorliegende Rede des Schatzkanzlers Lloyd - Ge¬
orge enthielt viel Bemerkenswertes , das Reuters Bureau
nicht verraten hat . Was Lloyd George in Ban gor
iflagte, war ein richtiger Notschrei aus der Tiefe,
ein fast verzweifelt klingender Hilferuf an die Ar¬
beiterschaft:

Wenn ihr uns im Stiche laßt , geht England
zu Grunde

Nicht mehr, nicht welliger . Englands Existenz
steht auf dem Spiele. Deutschlands Armee hat wie
eine wilde Bestie die Klauen in Frankreichs Leib lge-
fchlagen, und jeder Vertreibungsversuch reißt Stücke lebm-
digen Fleisches aus dem schönen Leben. Nvch ist das Raub¬
tier nicht auf unsere Küsten gedrungen , aber was nützen
uns unsere zwei Millionen starken Kämpfer und was
zwanzig Millionen , wenn wir sie nicht auch ausrüsten
können ? Dieser Krieg wird nicht auf den Schlachtfeldern
gewonnen , sondern vonden ArbeiternindenFab-
riken. In Deutschland strengen Arbeitgeber und Ar¬
beiter einmütig ihre Kräfte bis zum Aeußersten an.
Ihr aber schreit um Löhnerhöhung . Ihr wollt nuv
fünf Tage in der Woche arbeiten, und wenn ihr euch
anstrengt , seid ihr nicht leistungsfähig , weil ihr dem
Alkohol frönt . . . . Eure Trunksucht tut Eng¬
land größeren Schaden als alle deutschen Unter¬
seeboote zusammen . Wir müssen siegen, und können es.
Ein Volk, das das Verbrechen gegen Belgien auf dem
Gewissen hat ( ! ) kann nicht durchhalten . Wir haben
die größere moralische Kraft ( !) und über¬
wältigende materielleHilfsmittel. Wenn Deutsch¬
land siegt , bedeutet das
Englands Vasallentum unter einem Deutschland,
das jeden Funken der Freiheit in Strömen Blutes er¬
tränken würde . — Deshalb predigt er dagegen den Hei¬
ligen Krieg ( und wirft damit ein grelles Schlag¬
licht auf die gegenwärtige Lage in England ) .

Aus Rotterdam läßt sich der „ Lokalanzeiger"
noch folgendes berichten : In seiner schon erwähnten
Rede in Bangor sagte Lloyd -George u . a . Wir haben
alle Ursache zur Selbstgenügsamkeit. Wir
verspotten Erscheinungen in Deutschland, die uns er¬
schrecken müßten. Seht , wie man dort aus Kar-
toffelnBrotbereitet. Ich sage euch, daß dieser
Kartoffelbrotgei st viel mehrzufürchten , als
zuverspottenist.
Ich sürchte ihn mehr als Hindenburgs tatkräftige

Strategie
Ich glaube, daß wir auch von jenem Geist erfüllt sind,
aber dem D u r chsch n itts en glü n d e r ist Helden - -
tum fremd. Es,sei denn, daß er dazu oufgesordert !
wird »

Englische Großsprecherei.
WTB . Kopenhagen , 4 . März . „Nationälcidende"

meldet aus London : Die Presse betont einstimmig , daß
Amerika sich keinerlei Illusion machen solle , daß ir¬
gend ein noch so scharfer Protest gegen die senglisch -fran-
zösische Regierungserklärung irgend welche Wirkung ha¬
ben könnte. Alles Protestieren sämtlicher Neutralen könne
von vornherein als ganz fruchtlos betrachtet werden!.
England werde jetzt den Krieg unter vollständiger Aus¬
nutzung seiner Herrschaft zur See führen und über alle
Proteste der Neutralen hinlvegsehen . Die Welt solle jetzt
erfahren , wie tief Englands Schwert beiße , wenn es
ernstlich gezogen sei . , . ^

Ter Austausch Schwerverwuudeter zwischen
Deutschland und Frankreich.

WTB . Karlsruhe , 4 . März . Die amtliche Karlsruher
Zeitung meldet halbamtlich : Der Austausch der schwerver¬
wundeten Deutschen und Franzosen hat am 3 . März von
Konstanz und Lyon aus begonnen . Bis jetzt sind nach
jeder Richtung zwei Züge abgegangen , darunter in dem
ersten Zuge einige franz . Offiziere und Unteroffiziere . Für den
Austausch galt als Grundsatz , daß hierfür alle diejenigen
Schweroerwundeten und Kranken in Frage kommen sollten,
deren Verwendung für jeden militärischen Dienst ausgeschlossen
ist . Mit diesem Grundsatz hat sich die deutsche Regierung
bereits im November vor . Jahres , die französische vor etwa
6 Tagen nach langen Verhandlungen einverstanden erklärt,
nachdem die deusche Heeresverwaltung bereits mit der Samm¬
lung der Schwerverwundeten und Kranken in den Lazaretten
von Konstanz und Umgebung begonnen hatte . Wie wir
hören ist der völlig klar hingestellte Grundsatz von der
französischen Regierung glücklich dahin eingeschränkt, daß
diese weder deutsche Offiziere noch Unteroffiziere austauschen
will , obwohl der deutschen Heeresverwaltung einwandfrei
bekannt ist , daß bei einer großen Zahl deutscher Heeres¬
angehöriger dieses Dienstgrades die vorerwähnten Bedingungen
zutreffen . Bis Frankreich sich einverstanden erklärt hat,
deutsche Offiziere und Unteroffiziere auszutauschen , beabsichtigt
die deutsche Heeresverwaltung von einem Austausch franz.
Offiziere u . d Unteroffiziere abzusehen.

Die Verpflegung der franz . Kriegsgefangenen in
Deutschland.

WTB . Lyon , 4 . März . Der „Nouvelliste de Lyon"
meldet aus Paris: Die "Deputierten Bonge und Castel-
nau haben eine Anfrage an den Minister des Aeußern
gerichtet, vb es nicht angebracht wäre , Deutschland und
Oesterreich- Ungarn vorzuschlagen , daß Frankreich die Ver¬
pflegung der dortigen französischen Kriegsgefangenen be¬
streiten und durch Vermittelung und unter Verantwor¬
tung eines neutralen Staates durchführen wolle.

Mutige Niederlagen der Russen in den
Karpathen . Ps

" K
WTB . Wien , 4 . März . Amtlich wird verläntbart

vom 4 . Marz : An der Biala südöstlich Zakliczyn
wurden gestern vorgehende russische Truppen nach blu¬
tigen Kämpfen zurückgeworfen. Beiderseits des
Latorczatales und auf den Höhen nördlich Gis na
dauern die Kämpfe stellenweise auch nachts an . Ueberall,
wo es unseren Truppen gelang , Raum zu gewinnen,
unternimmt der Feind wiederholt Gegenangriffe , dis
stets blutig zurückaeschlaqen werden. Be¬
sonders entlang der Straße von Äakigrod versuchten
die Russen während dichten Schneegestöbers mit starken
Kräften vorzustoßen . Der Angriff , der bis auf die nächsten
Distanzen herangekommen war , brach schließlich unter
großen Verlusten des Gegners in unserem Geschütz- und
Waschinengewehrfeuer vollkommen zusammen.

An den übrigen Fronten keine wesentliche Aenderung,
nur Geschützkämpfe. Vor Przemysl herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des '
Generalstabs:

von Höfer, Feldmarschallentnant.
Die Duner der Karpathenschlacht unabsehbar.

WTB . Wien , 4 . März . Ter Kriegsberichterstatter
der „Neuen Freien Presse " meldet : Der ausgiebige
Schneefall hat die Heftigkeit der Karpathenschlacht nicht
gemindert . Am westlichen Flügel, wo die Russen
die größten Verluste hatten , hat die Intensität
des russischen Angriffes nachgelassen . Um so heißer tobt
die Schlacht im Zentrum zwischen dem Lupkower Paß
und dem Uzfoker Paß . Oestlich des Uzsoker Passes ist
es ruhiger . Der äußerste rechte Flügel steht in Südost¬
galizien größeren russischen Kräften gegenüber . Täg¬
lich wirft der Feind neue Verstärkungen an
die Front . Die Tauer der Kämpfe ist nicht abzusehen.
Um Przemysl verhalten sich die Russen passiv.

Der Kampf um dje Dardanellen.
WTB . Konftantinopel , 4 . Mürz . Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Ein Teil der feindlichen Flotte beschvß
gestern eine halbe Stunde lang ergebnislos einige unserer
Batterien am Eingang der Dardanellen.

Die Beschießung der Dardanellen ohne jedes
Ergebnis.

WTB . Konstantinopel , 4 . März . lieber das ge¬
strige Bombardement der Dardanellen telegraphiert der
dortige Korrespondent der Agence Milli : 4 feind¬
liche Panzerschiffe, umgeben von mehr als 10»
Torpedobooten beteiligten sich an dem Bombarde¬

ment, ohne irgendwelchenSchaden bei den Batterien;
die das Feuer sofort erwiderten, anHnrichten.
Tie feindlichen Schiffe entfernten sich wie gewöhn¬
lich. 4 französische Panzerschiffe gaben eine Anzahl
Schüsse gegen Bulair ab, trafen aber nur die eng¬
lischen Grabstätten , die sich dort bekanntlich seit 1854
befinden . ^

- !K . " ,

Beschlüsse des Bundesrats
WTB . Berlin , 4 . März . ( Amtlich . ) In der Herd-

Ligen Sitzung des Bundesrats gelangten u . a . zur «An¬
nahme : Der Entwurf von Bestimmungen für die Vor¬
nahme von Zwischenzählnngen der Schwein«
am 15 . März und 15 . April 1915 , eine Aenderung
der Grundsätze für die von der Reichsverteilungsstelle vor¬
zunehmende Verteilung derBorräte, die Vorlage
betreffend die Erhebungen der Vorräte an Kar¬
toffeln, der Entwurf einer Verordnung betreffend Be¬
schäftigung von Gefangenen mit Außen arbeiten^
eine Bekanntmachung über weitere Regelung deO
Branntweinverkehrs. . , . . .

Die Leiter des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl.

WTB . Berlin , 4 . März . ( Amtlich . ) Zur Durch¬
führung der Verordnung vom 25 . Febr . 1915 betr . die
Aenderung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
ist vom Reichskanzler als Reichskommissar der Unter¬
staatssekretär im Kgl . Preußischen Finanzministerium Dr.
Michaelis bestellt worden , der dem Reichsamt des!
Innern unterstellt ist. Dem Reichskommissar ist ein
Beirat von 6 Mitgliedern beigegeben , der sich
aus Vertretern des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens , des Handels und der Konsumvereine zusammen-
setzt.

r eretru cdt.

Sich unserer Ehre freuen,
Sein eignes Ich vergessen
In aller Lust und Schmerz
Das nennt man wohl ermessen
Für unser Volk ein Herz.

Uhland.

Porlepeefähnrich Schadius.
Von Detlev von Liliencron.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

' Ich hatte geglaubt , wie Sie wohl alle derselben Ansicht
sind , in etwa zwanzig Minuten den Fuß des Kegels , und in
weiteren zwanzig Minuten das Städtchen selbst zu erreichen.
Wie hatte ich mich getäuscht. Nach Verlauf einer Stunde
erst gelangten wir zu dem Punkte , von wo aus uns ein
Schncckenweg in eineinhalb Stunden auf die Spitze brachte.
Es gibt nur diesen einen, etwa wagenspurbreiten Hinaufstieg,
der an einzelnen Stellen kleine Ausbuchtungen zum Aus-
biegen hat . Die Strasze ist rechts und links mit meterhohen
Mauern eingefaßt, über die wir in immer tiefere Abgründe
schauten. Plötzlich, bei einer Biegung , riß ich meinen Hengst
zurück, denn vor mir dehnte sich eine bodenlose Tiefe. Zu¬
gleich aber sah ich über diesen kaum sechs Meter breiien
Schlund eine aufgezogene Zugbrücke. Rechts und links, aus
jeder Seit " , starrten jähfallende Felsen. Über dem Tore be¬
merkte ich eine eingesprengte Nische.

Sofort ließ ich meinen Trompeter blasen . Ich hatte
ihm gesagt, daß er. was er wolle , geben könne : und so klang
es denn in dieser Wüstenabsonderlich, wenn hinter¬
einander „O du mein ' »w i. r Abendstern "

. . Madie ruck,
ruck, ruck an meine grüne Seite "

, unser prächtiges Signal' . Trab "
. »Wo du nicht bist, Herr Organist ." und das düstere,

nüchterne , eiserne, alles mit sich fortreitzende . Vorwärts " der
Infanterie erklangen. Den Unteroffizier ließ ich unaufhörlich
bas weihe Laken schwingen. Nun war es Leit , dab wir eine»

Bommerlunder (einen ausgezeichneten Schnaps aus meiner
Heimat Schleswig - Holstein), den ich in meine Satteltasche
gesteckt hatte , zu uns nahmen.

Nichts rührte sich , - nr entdeckte ich links in gleicher
Höhe mit mir ein , . Steinadler , der über dem Schlunde
schwebte. Ich nahm mein Glas und erkannte ihn an den
gelben Kopf- und Nackenfedern. Da riß eine schwarze Wolke
auseinander . io daß ein schmaler Sonnenstrahl just den
Herrüchen Raubvogel in ein Meer von Gold tauchte . Dieser
Sonnenstrahl traf auch eine Felswand , von deren Rand eine
N -, -mtanne schräg über eine Untiefe htnausragte.

Während ich noch ganz versunken dies mächtige Wildnis-
vüd --nachtete , hörten wir eine Kindertrompete ; und als ich
daran ; nach der Nische sah , von woher der Ton zu schwingen
schien , bemerkten wir in dieser einen kleinen eisgrauen fran¬
zösischen Soldaten , gekleidet wie die Invaliden in Paris.

Eine vor Altersschwäche zitternde Stimme fragte , was
wir wollten . . Ich wünsche den Herrn Kommandanten zu
sprechen." . Den Herrn Gouverneur , wenns gefällig ist.

" ant¬
wortete vorwurfsvoll die Stimme . Was wir denn bei
v .ririlt mvmir ven Ferrit -souoerner
in dienstlicher Angelegenheit aufsuchen."

Wie in eine Versenkung verschwand der Mann , un
klapp ! sagte es deutlich, und es zeigten sich rechts und linl
des Eingangs plötzlich je drei Geschützmündungen , b
drohend ihren offenen schwarzen Hals gegen uns aufsperrtei
Die Blenden waren wie durch Zauberschlag gefallen . GIei>
dann raffelte schwerfällig die Zugbrücke nieder , die Wert
wurden durch das Geräusch ves sich senkenden Belag
scheu , und im Handumdrehen wären sie uns durchgegange:

In der Öffnung stand derselbe Kleine mit dem Kinde
Horn , der uns eben in der Nische »" ^ ompetet hatte . Jej
trug er noch ein überlanges Schwc .n der Sei ! . . Er tu
uns mit einer freundlichen Handbewegung ein. näher zkommen. Merkwürdigerweise » traten unsere Gäule ohr
. Geschichten zu machen" über die Bohlen , die der. grausigeGrund überbrückten. Sowie wir aber ins Tor ritten , ader ietchte Hufklang mit dem dröhnenden wechselte, al
plötzlich die sechs Geschütze zugleich abgefenert wurden , stiege
sre. Doch kein Reiter darf Träumer sein , und so waren w
auf alles vorbereitet . Bald , wenn auch ein wenig aufgere-und .Obren und Augen in lebhafter Bewegung , ruhten dzwölf Beme wieder auf dem Boden.

Rechts und links wurden Türen auseinander geschoben,
und je drei Invaliden — keiner von diesen, wie überhaupt
von allen, denen ich im Lauf des Tages begegnete , schien
unter siebzig Jahren — traten mit entzündeten Fackeln vor.
Die Zugbrücke rasselte, wie durch ein Uhrwerk getrieben , tu
die Höhe . Nun sah ich bei dem Hellen Schein , wie mir sechs
der alten Soldaten , die in einer Reihe links von uns standen,
mit ihren Gewehren ihre Ehrenbezeugungen erzeigten.

Wir traten in folgender Reihenfolge den Weitermarsch
an : Zuerst in einer Linie nebeneinander die sechs Fackelträger
( o breit war alles hier weggesprengt ). dann ein zwölf- bis
vierzehnjähriger Trommelschläger . Hinter diesem der kleine
Mann , der das lange Schwert gezogen hatte . Endlich die
sechs Invaliden , die mir ihre Ehrenbezeugung gegeben , in
einer Linie nebeneinander . Meine beiden Begleiter hatte ich
an mich herangewinkt . Ich sagte ihnen , daß ste keine Miene
zu verziehen hätten , was wir auch immer an diesem Tage er¬
leben würden . » Zu Befehl . Herr General ." erllang es frisch,

suis l« vvtit Urmdour . .
"

Dies Liedel fiel mir ein. als ich de« unaufhörlich das
Kalbfell bearbeitenden winzigen Trommelschläger beobachtete.
Mit außerordentlicher Würde schritten die weiß schnurrbärtigen
Soldaten (keinen SsurF gustre habe ich bei ihnen gefunden)
voraus . Ihre Bärenmützen wackelten nicht. Ernst lag auf
ihren Gesichtern. Wäre jetzt ein Offenbachsches Tschingda.
Tschingda , Tschingdada erklungen , eine Operette hätte sich vor
mir abgespielt.

Über zwanzig Minuten marschierten wir im Tunnel . Die
Wände schwitzten. Wann wird es ein Ende nehmen und wie?

Da kam es mir vor . als wenn mir eine Treibhauswärme
entgegenhauchte . Bald streiften Schimmer des Tages an den
Seiten hin ; Heller wurde es und Heller . Dt « Fackelträger
bogen , zu je dreien , rechts und links aus . hielte« und machten
Stirnseite zu uns . Der Trommler schritt loeiler : hinter chm
der kleine Mann mit dem großen Schwert . Hinter diesem
Sie sechs Grenadiere . . . Wir ritte« an» de« Tunnel tr¬
iftete . . And wie entsetzt , wie auf ei« gegebenes Zeichen
hielten wir die Pferd « an . . - Ein « Wirrnis oon Steinen lag
um uns zu beiden Seite « des sich wieder wi« beim Aufstieg
verengenden Weges . . . Kein Baum , kein Strauch : nur
Würfel auf Würfel gestellt, nur nackte Schroffen und uner¬
meßlich tiefe Schlünde. . . Und wärmer und wärmer wurde
Die Luft , knövfte meinen Überzieher «ui . -

(Fortsetzung koM)



Niederschlagung van Untersuchungen gegen
Kriegsteilnehmer.

WTB . Berlin , 4 . März . Das Abgeordnetenhaus
nahm heute den Gesetzentwurf, betreffend Niederschlagun¬
gen von Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer un¬
verändert ien zweiter und dritter Lesung an . Nach
dem Entwurf sollen auch Untersuchungen wegen Hand¬
lungen , die vor der Einberufung zu den Fahnen
begangen wurden , im Wege der Gnade auch dann nieder¬
geschlagen iverdcn können, wenn sie bereits ein¬
gereicht worden sind.

Griechischer Kranrat über die Lage
Griechenlands.

WTB . Athen , 4 . März . (Agence d'Athenes .) Mrs
einen vom König angenommenen Vorschlag des Minister¬
präsidenten fand gestern nachmittag 3 Uhr unter dem
Vorsitz des Körrigs im Palais ein Kronrat statt , um
über die innere Lage zu beraten . Der Ministerpräsident
teilte Einzelheiten über die verschiedenen Auskünfte mit,
gab Erklärungen ab und entwickelte seinen Standpunkt
über die Linie , auf der die Regierung geführt sei . Die
Mitglieder des Kronrats hielten es für nötig , auch das
technische Urteil des General stabs zu hören.
Aus diesem Anlast erklärte der Ministerpräsident , dah
er in seiner Eigenschaft als Kriegsministcr dem König
vorgeschlagen habe, dast General Dousmani gelegent¬
lich des Jahrestags des Angriffs auf Janina wieder
zur Aktivität berufen werde und die Stellung
des General st abschefs übernehme.

Bildung einer amerikanischen Legion.
WTB . London , 4 . März . Die „ Times " melden

aus Washington: Unter der Leitung des früheren
Präsidenten Roosevelt, des Generals Wo >od und an¬
derer wurden die ersten Schritte getan , um eine Amerika¬
nische Legion aufzustellen . Die Aufgabe der Legion wird
die Organisation aller Männer sein, die irgendwelche
militärische Ausbildung genossen haben, um sie für den
Kriegsfall als Freiwillige zur Hand zu haben.
Man glaubt , daß es möglich sein wird , gegen 200 000
Mitglieder anzuwerben , die die bisher Vollständig
fehlende erste Reserve bilden tvürden.

Der Justizmord von Casablanca.
Eine Schilderung der Erschießung der beiden Deutschen Fickeund Grundier, die von der französischen Milrtärjustiz wegen

angeblicher Spionage zum Tode verurteilt wurden , entnimmt das
„Berliner Tageblatt" der „Depeche Marocaine" : Die beiden
Verurteilten hatten am Abend vor der Hinrichtung ein tele-
graphiscl>es Gnadengesuch an den Präsidenten der Republik ab-
gcsaudt und waren ruhig schlafen gegangen , ohne zu ahnen«
daß sie der Tod bereits am nächsten Morgen erwartet « . Um
6 Uhr wurden sie aus dem Schlaf geweckt, und es wurde ihnen
mitgeteilt , daß das Gnadengesuch abschlägig beschieden worden
sei . In der Schilderung des französischen Blattes heißt es
weiter:

Ficke ist überrascht. Er erhebt sich und macht sorgfältigToilette. Der Franziskaner tritt aus ihn zu und spricht tröstendeWorte. Karl Ficke hört ihn mit derselben stoischen und eisernen
Ruhe an , die er bis zum letzten Moment bewahrt hat , und sagt
ihm schließlich , er sei Protestant und als solcher immer ein guter
Christ gewesen . Er brennt sich eine Zigarette an , die ihm ein
Gendarm anbietet : ein Glas Rum dagegen verschmäht er . Er
sagt , er bedauere nur , daß er die Nachricht von seiner Hinrichtung
nicht früher erhalten habe, so daß ihm Zeit geblieben wäre,
sein Testament zu machen . Dann schreibt er mit ruhiger Hand
noch drei Briefe.

Der andere VerurteilteGründler ist durch das Geräusch
in Fickes Zelle aufgemacht. Als sie zu ihm hineintretcn , steht er
schon halb angekleidct vor ihnen . Er ist nicht ohne innere Be¬
wegung und als er die Nachricht von seinem Urteil erhält,
wankt er sogar ein wenig . Aber nur einen Moment, dann
erklärt er mit fester Stimme seine Unschuld : „Nie habe er
antifranzösische Gesinnung bewiesen "

. Er brennt sich keine Zi¬
garette an , aber das Glas Rum trinkt er . Ebenso wie Ficke
schreibt er noch mehrere Briefe. Anfangs zittert zwar seine Hand,
aber bald bezwingt er sich und schreibt ganz ruhig zu Ende . . .Mit gefesselten Händen steigen die beiden auf den Wagen, der
sie zum Hinrichtungsplatz führen soll . . . Der Wagen ist auf
der Anhöhe angekommcn : Karl Ficke steigt zuerst ab . Ganz

,c" frecht geht er : er hat den Uebcrzieher angezog - . Zu dem
Gendarmen , der ihm die Fesseln abnimmt , sagt er mit ruhiger
fester Stimme : „In dieser Zeit sterben Tausende unschuldig : ichbin nichts weiter als ein Opfer mehr . " Er zeigte
keine Spur von Angst und lächelte dem braven Gendarmen zu,
der ihn zu trösten versuchte . Gründler ist nicht ganz so ruhig,
aber auch er hält sich sehr tapfer . Beide werden an ihre Pfähle
geführt . Gründler weist die Augenbinde zurück : „Ich will mit
offenen Augen erschossen iverdeii," sagt er , und dann ruft er
mit sehr fester Stimme : „Ich sterbe unschuldig, denn ,
habe mich niemals einer strafbaren Handlung gegen Frankreich
schuldig gemacht. " Ficke hat den tleberziehcr abgelegt , er kniet
neben dem Pfahl nieder und läßt sich anbinden . Das Hin-
richtungspeleton feuert e ' ' Salve ab : Ficke stürzt vornüber
und Gründler ri ' N

^ . . . Moment : „Versucht, ob ihr mir
in die Augen schauen könnt !" Gleich darauf bricht er zusammen.
Zwei Unteroffiziere geben den beiden den Gnadenschuß.

» * *

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 5 . März . Das . Berliner Tageblatt*

meldet aus Konstantinopel : „ Dänin * und „ Tasvier - i -Efkicw*
bestätigen auf Grund von Berichten von Augenzeugen dre
Nachricht , daß drei schwer beschädigte englische Kriegsschiffe
seit einer Woche in Saloniki liegen . Einem derselben,
„ Saphire *

, sind Schornsteine, Kamine und die Maschinen¬
abteilung zerstört . Die beiden Blätter protestieren energisch
gegen den Nentralitatsbrvch Griechenlands , das feindlichen
Schiffen erlaube, länger als 24 Stunden in Saloniki zu
bleiben. , Tasoier -i-Efkiar* erklärt , daß zwischen Rußland
und England ein Abkommen bestehe, wonach England die
Dardanellen Rußland überläßt , dafür Afghanistan erhält
und alle mohammedanischen Reiche Asiens unter Rußland
und England geteilt werden.

WTB . Berlin , 5 . März . Wie der „ Berliner Lokal¬
anzeiger * aus Sofia berichtet, hat der Kriegsminister in der
Sobranje einen Gesetzesvorschlag über die Kriegszensur mit

sehr strengen Vorschriften eingebracht , die die gute Wahrung
von Kriegsgeheimnissen gewährleisten soll . Außerdem brachte
er einen Gesetzentwurf über die militärische Vorbereitung
aller Staatsbürger ein , die aus allerhand Ursachen in den
ständigen Cadres nicht gedient haben. K 1 dieses Vorschlages
lautet : Dem Kriegsminister wird gestattet , periodisch zu
45 tägigen Waffenübungen alle bulgarischen Staatsbürger
vom 31 . bis einschließlich 50 . Lebensjahre einzuberufen , die
tauglich zum Truppen - oder Nichtkombattantendienst sind,
aber aus verschiedenen Gründen den Massendienst unter der
Fahne nicht geleistet haben, damit sie die unumgängliche
Kriegsausbildung erhalten.

WTB . Petersburg , 5 . März . „ Nowoje Wremje" mel¬
det, daß gegen Pastor Bruns in Reval wegen eiuer deutsch¬
freundlichen Predigt ein Gerichtsverfahren eingeleitet
worden sei.

WTB . Paris , 5 . März . Wie der „ Temps * berichtet,
fing bei einem Nachtflug über Chalons- sur-Marne ein Mili¬
tärflugzeug Feuer und stürzte in der Nähe von Chalons-
sur -Marne ab . Beide Insassen wurden getötet.

WTB . Sofia , 5 . März . Zu der Dardanellensrage
schreibt die „ Cambana * : Diese Frage ist für Bulgarien
ebenso wichtig wie für die Türkei und Rumänien . Im
Interesse Bulgarien liegt es , daß die Türkei im Besitz der
Dardanellen bleibt . Wir wünschen daher, daß die türkischen
Waffen bei der Verteidigung der Meerenge Erfolg baben,
weil ihre Erfolge auch die unseren sind . Wer unter den
Bulgaren wünscht, daß die Meerenge von einer Großmacht
erobert wird, denkt nicht an Bulgarien und an dessen
Ideale.

WTB . Lyon , 5 . März . Dem „ Progres " wird aus
Paris berichtet : Unter dem Namen „Crotsade Francaise"
bildete sich ein Komitee , dem die Damen Biviani , Augagneur,
Delcassee und Poincaree angehörcn und das in neutralen
Ländern eine Propaganda zv Gunsten Frankreichs organi¬
sieren will.

WTB . Petersburg , 5 . März . Alle Russen im Aus¬
lande, die wegen der weiten Entfernung ihres Wohnsitzes
von Rußland bisher nicht zum Kriegsdienst herangezogen
worden sind, haben , wie der „Rjetsch" meldet , den Befehl
erhalten, sich spätestens am 14 . März bei den russischen
Konsulaten zu melden.

WTB . Kronstadt (Siebenbürgen) , 5 . März . Gestern
sind hier über 500 österreichischeund deutsche Staatsangehörige
eingetroffen , die seit Ausbruch des Krieges in Warschau
interniert waren . Sie haben bei Ungheni die russische Grenze
überschritten . Zu de : Reise von Warschau bis Kronstadt
brauchten sie voll' 9 Tage.

WTB . No" , 5 . März . Gestern abend um 8 Uhr
wurde ein Erdstoß in Florenz, Bologna , Modena , Forli
und Faenze verspürt. Schaden ist nicht angerichtet worden.

WTB . Wie « , 5 - März . Zur Sicherung der zeitgerechten
Bereitstellung von weiterem Ersatz für die Armee werden
nunmehr die in den Jahren 1873 bis einschließlich 1877
geborenen Landsturmpflichtigen, welche bei der Stellung oder
Ueberprüfung waffenunsähig geworden waren oder bis zum
31 . 7 . 1914 im Wege der Superarbitrierung entlassen
wurden, zur Landsturmmusterungeinberufen . Die Musterungen
finden vom 6 . 4 . bis 6 . 5 . statt. Der Zeitpunkt der Ein¬
rückung der tauglich Befundenen wird nachträglich kundgemacht
werden.

Landesnachrichten.
Wtenttel «. s. März 1918.

* Die 131 . württembergische Verlustliste verzeichnet
Verluste vom Landwehr-Jnf . -Regt . Nr . 123, vom Landwehr-
Jnf . -Regt . Nr . 134 und vom Res . - Jnf . - Regt . Nr . 248.
— Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ltn . d . L.
Eugen Link, Trölleshof, ges . , Kopfschuß. Utffz. Heinrich
Kleindienst , Calw, gef., Kopfschuß.

* Die 132 . württembergische Verlustliste verzeichnet
Verluste vom Brigade- Ersatz - Bataillon Nr . 51 , vom Gren .-
Regt . Nr . 119, vom Res .-Jnf .-Regt . Nr . 119, vom Res .-
Jnf . -Regt . Nr . 121 , vom Füsilier-Regt . Nr . 122, vom
Infanterie - Regt . Nr . 127, ferner von der 1 . L ""^wehr-
Eskadron, Res . - Feldart . - Regt . Nr . 26 , vom Feld Regl.
Nr 29, vom Feldart . - Regt . Nr . 54, vom Feldart .-Re -ck.

65, von der I . Ersatz -Abt . Feldart . -Reksts . Nr
vom II . Pionier - Bataillon Nr . 13, von der -
Kompagnie, von der 2 . Landwehr-Pionier - Ko..^ »gnie.
Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ldwm. Michael
Galt , Rötenbach, gef . , Kopfschuß. Res . G -^ g Auer, Schön-
broun, verletzt. Pion . Gottliev Luz I, Haiterbach, schwer
verw . , r . Schulter.

Die preuß . Verlustlistenverzeichnen u . a . folgende Würt¬
tembergs ! : Wehrm. Wilhelm. Ade, Obertalheim, gefallen.
Wehrm. Augustin Hamm, Odertalheim, gef. Ers. -Res.
Wilhelm Braun , Ebhausen, gefallen.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Vizefeldwebel F l aig,
Forstwart in Creßbach.

* Unehrlich Volk. Vor einigen Tagen verlor ein hiesiger
Mann auf einem Geschäftsgang einen größeren Geldbetrag,
den er abliefern wollte. Ein Handwerksbursche fand die
Börse mit dem Geld und machte sich zu Fuß bis zur Station
Berneck, von wo er mit der Bahn weiterfuhr, on . Der
Dieb konnte aber auf die schnell erfolgte Benachrichtigung
hin schon in Nagold vom dortigen Stationskommandanten
in Empfang genommen werden . Von dem Geldbetrag hatte
er einige Mark verbraucht.

* Oberamt ^ ' * Freudenstadt . Wegen der in Re¬
xingen und Altei. j.eig ausgebrochenen Maul - und Klauen¬
seuche sind in den Umkreis von 15 km um die Seuchenorte
vom Oberamtsbezirk Freudenstadt einbezogen worden : Aach,
Böffingen, Besenfeld , Cresbach , Dietersweiler, Domstetten,
Durrweiler, Edelweiler, Erzgrube, Göttelfingen, Grömbach,

Glatten , Grüntal , Hallwangen , Herzogsweiler, Hochdorf,
Hörschweiler , Jgelsberg , Lombach , Neuneck, Oberiflingen,
Obermusbach, Pfalzgrafenweiler, Schopfloch , Tumlingen,
Unteriflingen, Untermusbach, Wittendorf und Wörnersberg.

- Nagold, 4 . März. In vergangener Nacht stattete
wahrscheinlich dieselbe Kirchendiebsgesellschast , die vor Monaten
die Stadtkirchen von hier , Calw , Neuenbürg und Herrenberg
heimgesucht hat, der Kirche in Oberjett in gen O . A.
Herrenberg ihren nächtlichen Besuch ab und nahmen mit,
was an Geld und Tauf - und Abendmahlsgeräten sich vor¬
fand. Es war über 400 Mark bares Geld, was den Die¬
ben in die Hände fiel . Die ruchlose Diebesbande will nun
scheints auf dem Land ihr Glück versuchen.

- Calw, 3 . März . Der Redakteur des Calwer Tag¬
blattes Paul Kirchner ist im Alter von 27 Jahren in
Rußland gefallen.

(-) Stuttgart , 4 . März . („Gegen den Feind
verwendeter Truppenteil .

"
) Das Landgericht

Aachen hat den Antrag eines Beklagten aus Mrssetzung
des Verfahrens abgelehnt , weil der Beklagte, vbschon
zum Landsturmbataillon Aachen eingezogen, nicht zu
den mobilen oder gegen den Feind verwendeten Teilen
der Landmacht gehöre . Die hiegegen eingelegte Be¬
schwerde ist nicht begründet . Der Beklagte steht bei ein»
immobilen Vandsturmkompagnie , die zur Bewachung der
holländischen Grenze verwendet wird . Das ist keine „ Ver¬
wendung gegen den Feind " im Sinne des Reichsgesetzes
vom 4. August 1914 . Wollte man mit dem Beschwerde¬
führer in solcher Verwendung eine „Verwendung gegen
den Feind " erblicken , so müßten alle Teile der Land-
und Seemacht als gegen den Feind vertvendet angesehen
werden und die in Ziff . 1 des Gesetzes gemachten Unter¬
scheidungen wären sinnlos.

(-) Künzelsau , 4 . März . (Nachahmenswertes
Beispiel . ) Der Inhaber des Elektrizitätswerks Hoh:-
bach a . I ., Ingenieur Roesler, zurzeit Leutnant beim
Stab des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg , hat für
seine entbehrlichen Kupfervorräte Höchstpreise erhalten
und einen sehr bedeutenden Gewinn erzielt . Diesen will
er nicht für sich in Anspruch nehmen , sondern ihn vielmehr
bedürftigen Familien im Bezirk feines Werkes zugute
kommen lassen . Besonders sollen solche Familien be¬
rücksichtigt werden, bei denen sich der Mann oder Söhne
im Felde befinden. Die Vergünstigung soll in erster
Linie darin bestehen , daß diesen Fannlien die Kosten
für Hausanschlüsse geschenkt werden . In einem Rund¬
schreiben am 27 . Februar an die Schultheißenämter
iin Geschäftskreis des Elektrizitätswerkes Hohebach wird
ersucht , solche Familien namhaft zu machen, die unter
den obengenannten Umständen elektrische Licht- oder
Kraftanlagen beschaffen wollen . Die Anmeldungen werden
in der Reihenfolge , in der sie einlaufen , berücksichtigt
werden, solange die verfügbaren Mittel , die etwa 1200
Mark betragen , ausreichen.

(-) Göppingen , 4 . März . (Unter der Zen¬
sur . ) Die „ Freie Bolkszeitung " wurde , wie die „ Schwä¬
bische Tagwacht " schreibt, auf die Dauer von acht Tagen
unter Präventivzensur gestellt, weil sie an den Lohn-
ocrhältnissen in solchen TixtiMtrieben Kritik g übt habe§
sie mit Heereslieferungen beschäftigt seien.

(-) Gmünd , 4 . März . (Tie Bierpreisec-
höhung . ) Auch die hiesigen Wirte haben , dem Druck
der Brauereien nachgebend, den Biecpreis um 2—3
Pfennig erhöht . Jetzt kosten 0,35 Liter 13 Pfennig,
0,45 Liter 15 Pfennig . Das Publikum ist natürlich
von diesem Schritt nicht erbaut , zumal da die Ver¬
dienstverhältnisse hier seit Kriegsausbruch ganz schlecht
geworden sind. Vielfach herrscht fester Wille zum Wider¬
stand, der um so eher Erfolg haben müßte , ivenn die
Brauerei Weißenstein , die bis jetzt nicht ausgeschlagen
hat , ihren Standpunkt bcibehalten würde . Der Wirts¬
verein will auch die Aufhebung des Flaschenbierhandels
gegenüber den Brauereien energisch vertreten.

(-) Gmünd , 4 . März . (Neue Arbeitsgelegen¬
heit . ) Mit !>m Arbeiten für das zweite Glers Gmünd-
Aalen ivU 'H . ver^its begonnen . Da auch das. Erholungs - ,
heim im Taubental demnächst in Angriff genommen
wird , bietet sich in nächster Zeit für die hiesigen Arbeiter
Arbeitsgelegenheit in Fülle . Freilich sind die schweren
Erdarbeitcn für unsere kunstgewerblichen Arbeiter sehr
wenig geeignet und erfordern viel guten Willen und
Energie.

(-) Jsny , 4 . März . (Stockung des Bahn¬
verkehrs ) . Infolge Schneevertoehungen auf der Strecke
Jsny — Kempten ist der Verkehr zlvischen den Stationen
Sibratshofen — Kürnach voraussichtlich auf einige Tag«
gesperrt . Am 1 . März konnte nur der Zug 102 nach
Kempten abgefertigt werben, der aber auch auf der Streck«
stecken blieb. Bon Kempten ist an diesem Tag überhaupt
kein Zug in Jsny eingetvoffen . Die württembergische
Eisenbahn Verwaltung hält den Verkehr auf der Streck«
Jsny —Sibratshofen aufrecht . Ueberall wird der Bahn¬
schlitten gezogen.

js Vom Bodensee, 4 . März . (Die Ankunft der deu¬
tschen Schwerverwundeten. ) Gestern vormittag kurz vor '

, - 9
Uhr traf der -"ckte Sa ?" ätszug mit schwerverwundeten deut¬
schen Kriegs; ^enen aus Frankreich in Konstanz ein.
Der Zug war genau so eingerichtet , wie der am Vorabend
abfahrende Sanitätszug mit den französischen Kriegsuntaug¬
lichen . Als der Zug er . s, stau . Bahnhof und in
der Umgebung eine viel Hundert kövfige Menschenmenge,
die unsere Heldensöhne ehrfurchtsvoll " d stumm begrüßte.
Erst als ein deutscher Soldat aus dem Wagen rief , Hoch
Hoch lebe Deutschland , löste fick auch beim Publikum die
Freude in lauten Zurufen und h>glichen Begrüßungsworten
aus . Der Zug enthielt etwa 350 Schwerverwundr te ; es
sind viele blinde darunter , dann Soldaten mit Beinamputa¬
tion und Einarmige . Ueber die Behandlung in Frankreich
befragt, erklärten die meisten, daß sie in den Lazaretten ver-



hältnismäßig gut verpflegt worden seien , in einzelnen Depots

allerdings seien sie schlecht behandelt worden . Die Zivilbevöl¬

kerung benahm sich sehr gehässig gegenüber den deutschen

Gefangenen und noch vorgestern wurde das Publikum , be¬

sonders Frauenspersonen , mehr ausfällig gegen unsere

schwerverwundeten deutschen Soldaten . Am Bahnhof war

zum Empfang Prinz Max erschienen, ferner die Spitzen

der Zivil - und Militärbehörden . Prinz Max ging durch

alle Wagen und unterhielt sich mit jedem Verwundeten . Ihnen
wurden Erfrischungen und Zigarren dargeboten . Sie sind

im allgemeinen guten Mutes und freuen sich , wieder in der

Heimat zu sein.
Die Nachrichten über die günstige Kriegslage nahmen sie mit

größter Freude entgegen . In Frankreich hätte man ihnen
die unglaublichsten Dinge über den Krieg erzählt . Die Schwer-
verwundeten sind der Mehrzahl nach Norddeutsche , darunter

viel Sachsen . Sie wurden gefangen genommen in den

Kämpfen Anfangs September bei dem Vorstoß in Nord¬

srankreich, und zwar sind die meisten verwundet in Hospitälern
den Franzosen in die Hände gefallen . Die Schwerver¬
wundeten wurden gleich umgeladen und weitertransportiert.
Die klebrigen wurden ausgeladen und in der Jtalienerhalle
mittags verpflegt . Um 3 . 30 Uhr wurden sie nach den

Lazaretten Pforzheim , Karlsruhe usw. weitertransportiert.

Deutsches Reich.
Reichstagsersatzwahl in Schleswig-Holstein.

WTB . Pirrneberg , 4 . März . Amtliches Wahl¬

ergebnis : Bei der Reichstagsrrsatznmhl im 6 . Lchle »wrg-
Holstemschen Wahlkreis am 26 . Februar dS .

.^ - wur¬

den bei 54 295 Wahlberechtigten 10 2o?> gultM stam¬

men abgegeben . Hiervon entfallen 10 226 auf « taotrat

und Fabrikbesitzer Ernst Cerstens -Elmohorn (Fortschrctt-
liche Volksparteist 27 Stimmen waren ZerMttert.

Auslcmo.
Schadenfeuer von LVr Millionen Kronen.

WTB . Kopenhagen , 4 . März . Im hiesigen Hotel
d' Angleterre brach in der letzten Nacht ein Neuer au»,
das schnell einen grasten Umfang annamn . Ein großes
Lüschaufgebot mit mebreren Dampsfpritzcn und Militär
war bald zur Stelle. Die Gäste und das -Personal konn¬
ten noch im letzten Augenblick gerettet werden. Das

Hotel ist teil -veise nicdcrgebrannt. D . r Scha¬
den beträgt IM Millionen Kronen.

Anruhen in Lissabon
WTB . Lyon , 4 . März . Nach Blättermeldungen

aus Madrid nimmt die royalistische Agitation
in Portugal täglich zu . In den Straßen von Lissabon
kommt es häufig zu Zusammenstößen der Polizei
und des Militärs mit der Zivilbevölkerung . Man müsse
sich auf ernste Ereignisse gefaßt machen.

SerrmlSLrÜtcher Redaktrar : Ludwig Laut.
Druck aut Verlas der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altrnste'g.

Liebesgaben
sind allen unfern im Felde stehenden Soldaten hochwillkom¬
men . Darum möchten wir unsere Leser darauf Hinweisen,
daß Wybert -Tabletten , die in allen Apotheken und Droge¬
rien in versandfertigen Feldpostbriefen erhältlich sind , sich
ganz besonders zu Liebesgaben eignen.

Bei den ungeheuren Strapazen denen unsere Soldaten
im Winterfeldzug ausgesetzt sind , spielen Erkältungskrank¬
heiten der Stimmorgane und der Lungen eine große Rolle.
Vor solchen Erkältungen schützen Wybert - Tabletten wie kein
anderes Mittel . Dazu kommen ihre durstlöschenden Eigen¬
schaften, durch welche den Truppen mit Wybert - Tabletten
eine große Wohltat erwiesen wird.

Wer wollte da nicht seinen Lieben im Felde einen

praktischen Feldpostbrief mit einer oder zwei Wybert -Schach-
teln senden?

K . Oberamt Nagold.

Bekanntmachung
betr. die Erstellung einer Fischweiheranlage.

Otto Luz , Rotgerber in Altensteig will seine im Zinsbachtale
auf Markung Garrweiler liegende Fischzuchtanlage um 6 weitere Weiher

vergrößern , welche von dem schon bestehenden Zulausgraben gespeist
werden sollen.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch müssen binnen vierzehn

Tagen beim Oberamt angebracht werden, wo auch die Pläne und Be¬

schreibungen zur Einsichtnahme aufliegen.
Nach Ablauf der Frist können Einwendungen im laufenden Ver¬

fahren nicht mehr angebracht werden.

Nagold, den 4 . März 1915.
Amtmann Mayer.

. . - l - n» . - - 8-

Gewerbe-Derei« Altensteig.
Am Sonntag , den 7 . März , nachmittags 4 Uhr findet im

Gasthof zum „ Waldhorn " hier die jährliche

Generalvevstrimirltttrg
statt , zu welcher wir unsere Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche Be¬

teiligung sreundlichst einladen.

Tagesordnung:
1 . Kassenbericht.
2 . Bericht über die Vereinstätigkeit , im Anschluß hieran Mitteilungen

über die allgemeine Wirtschaftslage.
3 . Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
4 . Verkauf von Zeitschriften. Der Ausschuß.

Iw kkläö ^
leisten bei Wind und Wetter W >

vortreffliche Dienste

Mlioueusie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzende « Hals
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegerl
Ul llsl -" °t. begl. Zeugnisse von
VLVV Aerzten und Privaten
verbürgen den rieberen Erfolg.
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Pocket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg., keinPorto.
Zu haben in llpstbekensowie bei:
Fr . Flaig in Altensteig , C.

j F . Heindel in Psalzgrafen-
weiler , Ehr . Waiblinger , z.

I Löwen in Haiterbach , J . s
Malleubach in Egenhausen.

Turnverein
Altensteig

Gut Heil!

Samstag abend
S Uhr

im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

A l t enft e i g.

Eine kleinere, schöne

Wshnrrirg
bestehend aus 3 Zimmer samt allem

Zubehör hat an ruhige Familie sofort
oder später zu vermieten in seinem
Neubau , Altensteig -Dorferstcaße.

Georg Schaible , Maurermeister.

Altensteig , 5. März.

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten

und Bekannten geben wir die

traurige Mitteilung , daß uns

unser liebes , unvergeßliches
Kind

Willy
durch einen Nnglücksfall uns

entrissen wurde.
Die trauerden Eltern:

Wilh . Köhler , z . Zt . im Feld
»nd Fra «.

Beerdigung Samstag nachm.
2 Uhr.

Altensteig.

Unterzeichnete ist gesonnen ihr

Selb
in der Turnerfteige zu verkaufen und
kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen
werden.

Daniel Walz,
Schuhmacheis - Witwe.

iiLlsbänävr
livUsn
l.einsn
peitschen
klaulkörbs
kürzten
Kämme
Pfeilen stv.

empfiehlt 2U früheren Leisen

l -orenr I.U3 jr.

fürsiie
Mhengerste

Gestorbene.
Schönbronn : Luise Majer , geb.

Wacker, 35 I.
Stuttgart : Joseph Müller , städt.

Obertelegraphist , 52 I.

Suche per sofort bei gutem Lohn
ein --

Mädchen
d s selbständig ist im Haushalt und

auch etwas " on Feldarbeit versteht.

Philipp Bauer , Hochdorf
zur Zeit Kriegsbekleidungsamt

4 . Komp . , Ludwigsburg.

Tüchtiger , selbständiger , womöglich

unverheirateter

Gärtner
für Gemüsegarten für sofort gegen
hohen Lohn gesucht.

Reue Handelsschule Calw.

Altensteig.

Herrenanzüge
Burschen- „
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff

ttlweArbettrranrüge
Lrbeitsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Rormalherndrn
Farbige Hemden
Kragen , Vrüste
AtanschettLn
Eravatten

schwarz und farbig

empfiehlt billigst

Ich WizanM».
Tuch- « . Kleiderhandluag.

Jgelsberg.
Einen zuverlässigen , event . auch

jüngeren

Me -ZM

Kriegs-
empfiehlt die

LW
'

KWMW
Altensteig.

Altensteig.

k. iS. W « .
Fritz Buhler jr.

empfiehlt

für die Ausmarschierten
Milch-Cacao
Milch-Kaffee

Allg .Trocken -Milch
Franck-Kaffee

(Kriegsmischnng)

Thee-Bomben
S ück 10 Pfg.

Rum -Granaten
Stück 10 Pfg.

12 Stück in tadelloser Feld¬
packung sortiert Mark 1 .—

Blitzhitz -Spiritus
mit Kochgestell

Schokolade
Caeao

Thee-Tabletten
Turi-Theekonserveu

Steinhäger,Mslhmffer
solide Glaspackungen in

2 Größen

Leere KM»; ««d
GlasslSMes

aller Art zum Selbstfüllen

Cigarre« » . Zigarette»
in allen Packungen

Tabake
in Grob - und Feinschnitt

von 10 Pfg - an

«mW . SchweizerkSse
sft. MhftM.Wse

in Feldpackungen.

Ferner

Wäschesäcke
Brustbeutel
Trikotage«
Mer Art.
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